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Labor ausgerissen und zertrampelt hatte,
konnte allein aufgrund der Reaktion der
Pflanzen auf dem angeschlossenen Poly-
graphen der «Täter» ermittelt werden.

Beim Hereintreten der anderen fünf Per-
sonen war keine Reaktion der Pflanzen
festgestellt worden. Als der «Täter», Stun-
den später, die Tür öffnete, reagierten alle
überlebenden Pflanzen mit äusserst hefti-
ger Erregung.

Auf einen vielleicht einfacheren Nenner
gebracht, hat wahrscheinlich schon jeder
Pflanzenliebhaber gemerkt, dass es nicht
unbedingt genügt, Pflanzen genügend
nährstoffreiche Erde, Wasser und Sonne
angedeihen zu lassen. Sie entwickeln sich
am besten, wenn man ihnen auch noch gut
gesinnt ist. Offenbar können sie solche
Signale tatsächlich und nachweisbar wahr-
nehmen. (Lesen Sie mehr darüber in unserer
Februar-Nummer!). (BN)

Wissenschaft bestätigt Erkenntnisse der Volksheilkunde
Trotz dem immer stärker werdenden Bewusstsein der Bevölkerung für die Vorteile natur-
heilkundlicher Behandlung von Krankheiten und allgemeinen Befindlichkeitsstörungen
versuchen Vertreter der Schulmedizin immer noch, das gesamte Feld der Naturheilkunde
als «irrationalen Hokuspokus» abzutun, welcher keiner wissenschaftlichen Prüfung
standhalte. Dem ist aber bei weitem nicht so. Immer mehr sind heute nämlich auch Forscher
von Hochschulen an der sanften Medizin interessiert - und wissenschaftliche Studien be-
stätigen in vielen Fällen, dass die überlieferten Rezepte der Volksheilkunde recht behalten.

Im thurgauischen Roggwil fand in diesem
Herbst eine pflanzenheilkundliche Fach-
tagung statt, an der sich Vertreter aus 14

Ländern zu einem internationalen Erfah-
rungsaustausch trafen. Im Mittelpunkt
standen Präsentationen von ausgedehnten
klinischen Studien über Heilpflanzenprä-
parate. Grosse Beachtung fand zum Bei-
spiel eine vom Leiter des Instituts für
Biophysik und Strahlenforschung in Salz-
bürg vorgestellte Forschungsarbeit, die sich
dem aus Echinacea (Roter Sonnenhut)
gewonnenen biologischen Frischpflanzen-
präparat widmete.

Eine sogenannte Doppelblindstudie - den
beobachteten Versuchspersonen wurde
also sowohl das Heilmittel wie auch ein
Placebo, das heisst ein nur vorgetäuschtes
Heilmittel zum Vergleich der Wirksamkeit
abgegeben - förderte erstaunliche Resultate
zutage. Nachgewiesen wurde insbesondere
die hohe Verträglichkeit, die sowohl die
medizinisch verantwortlichen Ärzte als
auch die beobachteten Patienten als gut bis
sehr gut bezeichneten. Eindeutig nachge-
wiesen werden konnte auch die überzeu-
gende Wirkung der Echinacea-Frisch-

pflanzentinktur bei leichten Allgemein-
Infektionen, zur Vorbeugung gegen Erkäl-
tungskrankheiten und zur Steigerung der
körpereigenen Abwehr.

Erfolgreiches Prostasan

Vom Präsidenten der Schweizerischen
Gesellschaft für Phytotherapie (Pflanzen-
heilkunde) erfuhren die Tagungsteilnehmer
die Resultate einer Studie über das Heil-
mittel Prostasan. Diese an Patienten durch-
geführte Forschungsarbeit weist nach, dass
durch Prostasan bei Prostatapatienten die
Vergrösserung des Prostatagewebes in einer
überwiegenden Zahl von Fällen deutlich
positiv beeinflusst wird.

Eine ebenfalls an diesem Treffen von Fach-
leuten vorgestellte Studie zeigte auf, wie die
aus Avena sativa (grüner Hafer), Melisse,
Hopfen und Baldrian zusammengesetzten
Nerventropfen bei Einschlaf- und Durch-
Schlafstörungen einen ungestörteren
Schlaf mit weniger vegetativen Symptomen
wie Nachtschweiss und Herzstechen er-
möglichen. Was die Volksheilkunde schon
längst wusste, kann nun auch Wissenschaft-
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Ginkgo - Frischpflanzenkur für den Kopf
ffer /cezzzzZ S/e m'c/zZ, r/ze/asz/were«<7e 5/aZZ/owz cfes 7ëra/?e/baw/??es «GzVzbgo bz/oba».
Dem /fez7p/7ß«zen/:Mtt<7/,gen szTzrZof/e Gbzbgo-TZ/äZZer vertrawZ. S/'esz>z<7 betazzzzzZ <2/5 wert-
vo//es i/e/bwZZe/ bez örterte//e« «zzr/ venöse« Dwrcbb/MZuzzgss'Zönmge« m«z7 Ge/ä&s-
veraz-zz/enrngen. Dz'e ettZs/?rec/ze«zZe Frtsrb/?/7zmze«Zz>zÄ:Z«r verbessert z/z'e F/zessezgett-
sc/za/Ze« <Zes i?/«Zes zmzZ zmZerrtZzZzZ zZze Sa«errto#versorgM«g vo« Ge/zz'/vz ««<7 FxZreraz-
ZäZe«. tbzser Z?z/z7, bto ve/zr sc/zö« bz'e ÄrtbeZzb <7er F/zzZZ/orm zwm A«szb-wc£ brzTzgZ,

sZßmmZ aws Foggwz/, wo z>z <7/esem 7a/zr 700yw«ge Gz'«/:go-J5äwme ge/z/7tf«zZ wwr<7e/z.

lieh untermauert werden: Nämlich, dass es

dank dieser Frischpflanzentinktur zu einem
tieferen Schlaf kommt, der sich am Morgen
in einer grösseren Ausgeschlafenheit äus-
sert, frei von Nebenwirkungen, wie sie bei
chemischen Schlafmitteln immer wieder
festgestellt werden müssen.

Testreihe mit Heuschnupfenmittel

Schliesslich diskutierten die Tagungsteil-
nehmer eine von holländischen Forschern
überwachte Studie über die Wirksamkeit
des Heuschnupfenmittels Pollinosan. Alle
200 Versuchspersonen hatten Inhalie-

rungsallergie, vor allem gegen Blüten- und
Hausstaub. Ein Viertel der beobachteten
Testpersonen war ausschliesslich allergisch
gegen Pollen. Die wissenschaftlich doku-
mentierten Beobachtungen zeigten bei
über 50 Prozent eine deutliche Verbesse-

rung, das heisst, die Patienten waren nach
längerdauernder Einnahme von Pollinosan
nahezu völlig ohne Beschwerden. Rund 32
Prozent der untersuchten Personen berich-
teten von einer deutlichen Verbesserung,
während lediglich etwa zehn Prozent keine
Verminderung ihrer Beschwerden feststell-
ten. (BN)
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